
Zur ökumenıschen Relevanz orthodoxer
eucharıstischer Theologıe un römmigkeıt

VON HERMANN

Be1l en Spannungen zwıschen den westlıchen und Ööstlıchen rchen,
dıie AUT: eıt wıieder stärker spürbar geworden SInd, g1bt 6S eın Feld intens1-
VT Begegnungs- und Verständıigungsmöglıchkeıten, das viel wen1g
genNutzt WITrd. Es ist das aum überschaubare weıte Feld der „lıturgıschen
Theologıe”. on be1 diesem Begrıff eıner „Hiturgischen Theologie geht
be1 vielen westlıchen, zumal protestantıschen esprächssuchenden die
Jalousıe wıieder herunter., da hınter diesem Begrıff WIrd, das
aum oder Sal nıchts mıt westchristlichem Verständnıiıs VON Theologie

tun hat Diese Vermutung ist zunächst einmal nıcht falsch, berech-
tigt aber nıcht geistiger Abschottung. Denn Desinteresse dem, das INan

nıcht kennt, ist e1in unbegründetes Desinteresse oder eın Desinteresse, das
andere, nıcht ausgesprochene TUnN! hat

Wichtig ZUau grundlegender Unkenntnisse bereıts se1n, daß
1m orthodoxen Bereich die „Liturgische Theologie”, die nıcht mıt der prak-
tisch-theologischen Dıiszıplın der Liturgiewissenschaft verwechseln 1st,
hauptsächlıch VOIN Theologen In der westlichen (russısch-orthodoxen) Dıias-
DOTA VOT und nach dem Zweıten e  1e2 entwıckelt worden ıst, VOoON

Alexander Schmemann, der zunächst Parıser orthodoxen Institut Salnt-
erge. ann New Yorker ladımır-Seminar gewirkt hatte

Wer sıch dem Feld der „lıturgıschen Theologıie” zuwendet, also ZU)
urz „westlich“ gesagtl der systematısch-theologıischen Relevanz er VCI-

alen und non-verbalen Elemente der Gottesdienste, der Ööffentlichen WIE
der häuslıchen. der wırd möglıcherweıse entdecken, das einen be1 uns

1m Westchristentum vorhandenen und durchaus auch empfIundenen angel
der Theologıe beseitigen helfen kann, der In dem unüberbrückten Hıatus
zwıschen theologıischer Reflexion und (GGottesdienst besteht (Ich meılne 1er
‚„„Gottesdienst“” 1mM umfassenden Sınne, inklusive Predigt, da 1m protestantı-
schen Bereıich das Miıßverhältnis oft gerade MI eine fast völlıg
zurückgestutzte IS ie Zugunsten elner ZUT „ Vorlesung“ prolıferierten
Predigt ore. hervortritt, alsoO bestenfalls theologische Reflexion den
Gottesdienst ersetzt und dıe Liturgte, dıe Wort und Sakrament umfaßbt,
zumeıst auf das Wort reduzlert WIT

DIie Beschäftigung mıt liturgischer Theologıe könnte eCin Korrektiv In der
westlıchen theologischen Landschaft se1InN. Denn als eınen Hauptmangel
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westchristlicher Theologıe sehe siıcherlich nıcht NUr ich: daß dıie Zentren
theologıscher Reflexion auf eiıne oder mehrere geistige Elıten eT sıch qls
1te empfindende) akademische Theologengruppen beschränkt Ss1nd. Die
1ege neuprotestantısch-theologischen (Gje1istes auch heute noch der
einsame Gelehrten-Schreibtisch se1n, WIE 1e68s der russische Relıgi1onsphilo-
soph und ärtyrer ave Florensk1] bereıts Begınn uUNSCICS Jahrhunderts
hebevoll-ıronısch angemerkt hat, und füge ich 1e€ hınzu
doxologisches Vakuum wiıird auch heute größtenteils Urc den auc
der reformılerten Pfeıfe oder der sSEe1’s alt-lıberalen, N neu-lutherischen
1garre In akademıiıschen Wınkelmessen gefüllt

Diese einleıtenden Anmerkungen sınd weder akademiısche Iheo-
ogıe noch eıne gelegentliche gute /1ıgarre, weder den chrıist-
lıchen Westen noch elıtäre Theologen und deren Iruchtbringende
Elfenbeintürme gerichtet. Es ware viel traurıger uns este  ‚9 WENN CS
dies es nıcht gäbe Diese Anmerkungen plädıeren lediglıch für eiıne Hor1-
zonterweıterung unNnserer ITheologıe auf e1in Gebiet, das im Westen relatıv
rudımentär vorhanden 1st und er C allgemeıinen Schaden wen12
beachtet wiırd, eben das Liturgisch- T’heologische.

Be1l er westlichen Dıfferenz einer „lIıturgischen“ und azu me1st auch
„poetischen“ Theologie der TG sogar römisch-katholische I heolo-
SCH empfinden orthodoxe Hymnen gelegentliıch als überschwenglıich und
paradox!) soll vorläufig schon festgehalten werden: In den ostkıirchlichen
Gottesdiensten <1bt n eıne viel stärkere Kolnzıdenz sublımer Theologie
denken WIT 1L1UT den unıversalen theologıschen Schatz der Kkappadokischen
Väter In der Lıturgıie mıt dem, Wäas das Volk Gottes 1m Gottesdienst
hört, betet und (ut, Was Priester UnN) Laıen, theologısc Gebildete UnN)
Nıchtgebildete, Frauen und Männer, Kınder UnN: Alte, Reiche UNi.
Gläubige Un Ungläubige, Ingenieure Un Analphabeten, Kriminelle und
Unschuldslämmer, Polıtiker Un Huren, Was diese alle 1m ortho-
doxen Gottesdienst hören, beten und tun. Dadurch und Urc dıe viel
rößere sozlologısche (M{itfenheit des orthodoxen Gottesdienstes kommt CS
einer viel stärkeren ZgemeInsSameEn Prägung Cdıe orthodoxe theologısche
ITradıtion. Wer die orthodoxe Seıite Cr oder spater verstehen wiıll,. ‚< VCI=
stehen‘““ 1mM Sinne eines umfassenden ökumeniıischen Verstehens, {ut gut
daran, sıch miıt diesen allgemeinen lıturgısch-theologischen ägungen
nıcht ZU eigenen Schaden bekanntzumachen.

Ota ene Ich spreche 1er Von posıtıven Prägungen, dıe das geistige Antlıtz eıner Kırche
und ihrer Kınder bestimmen, eın Antlıtz, das uch notwendıg 1st, als der der dıie Andere
Im Dıialog definıerbar se1n, uch 1mM ökumenıschen Dıialog. hne diese dıfferente Prägung
Tal Dıalog eigentlıch EL Monolog Ich spreche 1er bewußt nicht VO  — der uch möglıchen
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negatıven Instrumentalısıerung der Pervertierung cdieser starken orthodoxen Prägungen. Es ist
uch notwendig, den AYZAN und nıcht immer wıeder den abusus thematıisıeren, zumal In den
etzten Jahren 1mM westlıchen Bereich nahezu gezıelt das Pervertierte wahrgenommen wurde,
hne überhaupt che orthodoxe!: posıtıven ägungen mıt iıhrem Humanıtäts-Potential kennen.

DIie Erkenntnis dieser Prägungen ann auch für spezlalisıerte theologische
Diszıplınen nützlıchen Einsiıchten führen Eın eıspiel: Bestimmte Hym-
nNEeCN 1m Kirchen]jahr 1efern sehr plastısche Bıbelauslegungen, z B we1lt-
ausgreiıfende Deutungen neutestamentlicher eichnısse Es klar se1n,
daß eın orthodoxer Chrıst HC diese poetisch-exegetischen Hymnen, dıie
theologische Edelsteine 1im Kranz des orthodoxen KirchenJjahres Sınd,
bewußt-unbewußbt mıt einem bestimmten Verständniıs biblischer Kernstellen
„imprägniert” worden ist Es verhält sıch 1er mutatıs mutandıs WIEe ın
dem uns eher geläufigen Fall, daß bestimmte Bıbeltexte aum Von bestimm-
ten, später hinzugekommenen musıkalıschen Auslegungen aD10sDar sind,
be1l unNns ohl In erster _ ıinıe VON den bıblıschen Rezıtativen In den Bach-Ora-
torıen und -Kantaten

Mıt dem vorlıegenden kleinen Beıtrag ZUT eucharıstischen Theologıe der
orthodoxen Kırche möchte ich dıe ZUT e1t gespannte Sıtuation Punkte
der generellen orthodoxen Nicht-Bereitschaft ZUr Interkommunıion auch eın
wen1g entdramatısıeren. Kın orthodoxes Gemeindeglıed hat üblicherweıise
seıinen Pater pneEUMAatikKOS, seinen Duchovnik, also selinen geistlichen Vater,
der nıcht Ur als „Beıichtvater” dıent, sondern als geistliıcher Berater und
Seelsorger In en Lebenslagen Dieser geistliche Vater ist üblicherweise
Priester in der Heimat-Gemeıninde des jeweılıgen Gemeindemıitglıedes, das
mıt diesem auch in regelmäßıgen Abständen über cdıie Vorbereitung und den
geistlichen SC der Teilnahme Abendmahl spricht. Hıer ist in dem
Verhältnis ZUT eigenen Gemeinde und dem geistliıchen Vater Kontinulntät
gefordert, da INan sıch Ure die Teilnahme Abendmahl au eınen Weg

..geistliıcher Verwandlung beg1bt
Deshalb begınnt das Problem der Teilnahme eines orthodoxen (Gjeme1nnde-

miıtglıeds elıner ‚„‚fremden‘‘ Abendmahlsfeıier nıcht erst der Grenze
anderen Konfessionen. Bereıts die Teilnahme Abendmahl ın eiıner ande-
Iecn orthodoxen (Gemeinde stellt eiınen Ausnahmefall dar. Das Abendmahl
wırd VON orthodoxer Seılite bekanntlıc nıcht als Instrument für dıe chaf-
fung der Einheit der rtchen angesehen, vielmehr gılt die VO Kırchenein-
eıt qals Voraussetzung für das gemeIınsame Abendmahl

„Dıies hat nıchts mıt einer Geringschätzung der Verachtung anderer Konfessionen tun,  ..
der orthodoxe Erzpriester Serg1us eitZ:; „„sondern alleın mıiıt der atsache, daß INan selbst

dort, viele Wege Un eınen 1e]1 g1bt, immer 11UT auf einem Weg gehen kann. WEeNnNn INan

N1IC auf der Strecke bleiben ll Wer in der rthodoxen Kırche S91 Kommunion geht, der
hat sıch amı auf einen Weg eingelassen und In 1ne. Führung begeben, dıe andere Wege AUuUS-
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schlıeßt. Denn das Geschehen der Kommunion ist eın Geschehen alleın zwıschen ;ott und
eele, WIeE 1€eS$ manche protestantiısche Denomiinationen sehen gene1gt sınd, sondern dieses
Geschehen bindet den einzelnen IICUu ein in den eıb der Kırche und iıhre konkrete Tradıtion.
amı 1mM besonderen uch in dıe Gemeinschaft ihrer eılıgen. (Gjerade diese Bındung ber ist
dıe wesentliıche Voraussetzung afür, auf dem Weg des auDens voranzukommen uch dort,

sıch Hındernisse in den Weg tellen, dıe I1a alleın nıcht überwınden ann.‘*
Diese Meınung könnte 111a als dıe eines orthodoxen Priesters In einer

schwıieriıgen Sıtuatlon, nämlıch In der orthodoxen Dıaspora betrachten,
WE ich nıcht selber mıt orthodoxen Brüdern und Schwestern Aaus Rußland
erlebht hätte, W1Ie cdiese cdıe evangelıschen Teilnehmer einem evangelıschen
Abendmahl be1l der Rückkehr VO Itar Uurc Umarmung egrüßten und
beglückwünschten, CHlcC ihre Achtung VOT dem evangelısch gefelerten
Sakrament, besser noch: VOT dem „CAnStuSs In uns  .. bezeugend.

Im Zusammenhang mıt dem orthodoxen Verzicht auf Interkommunıion 1m
ökumeniıschen Bereich könnte wichtig w1Issen se1N, dalß 6S bereıts 1m
inner-orthodoxen Bereich eiıne starke Z/urückhaltung VOT äufiger Teilnahme

Abendmahl g1bt, auch WECNN bestimmte Strömungen In der Orthodoxıie,
WIE 7 B In Griechenland dıe Zo1-Bewegung, äufiger regelmäßiger
Kommunıion drängen. DiIie Gründe Hr die Zurüc  altung sınd sehr verschle-
den, auf jeden Fall spıelen aber das starke Bewußtsein der eigenen Unwür-
digkeıt und cdıie Furcht VOT Mißbrauch des Allerheıiligsten eıne große

In diesem Umfeld hat sıch eıne bemerkenswerte Tradıtion der „ge1istlıchen
Kommunilon““ DbZwW. der „„Kommunion des Ge1istes‘‘ entwickelt, ber dıe

Serg1us Heıtz andeutungswelse spricht.”“ Es ware angesıchts dieser inner-
orthodoxen Iradıtion VOoN Öökumeniıischer Seıite edenken, Inwiewelt eine
solche, 1m folgenden behandelte „geılstlıche Kommunıion““ auch auf anderer
ene eine Oorm ökumenischer Gemeinsamkeiıt für dıie eıt der Irennung
der Kırchen darstellen könnte.

Wenn das orthodoxe Kırchenglıe in der eigenen orthodoxen Eucharıistie-
feler nıcht kommunıi1zıert, gewiıinnt be1l der geübten „geistlıchen Kommuniıilon““
die Feier stärker den ;  arakter der Buße und der eschatologischen Sehn-
sucht  .. Wenn für die Kommuntizierenden dıie Kommuni1ion In Form der le1bli-
chen pe1isung zweıfelsohne der Höhepunkt der Eucharıstiefeler 1st, wiıird
für dıe geistlich Kommuni1zıerenden die ‚piklese, dıe Anrufung Gottes
die Sendung des eılıgen Geıistes, der eigentliche Angelpunkt der Teılnahme,
da der Heılıge Ge1lst damıt sowohl auf die eucharıstischen en als auch auf
die anwesende (Gemeıinde herabgefleht WwIrd.

In der Chrysostomoslıturgie el 6S da ‚9  en era Deinen eiligen
Geist auf UNS Un diese en 1er.  c In der Basılioslıturgie: der Heilige
Geist komme nach dem Wohlgefallen Deiner (Jüte auf UL un diese en
hier e Und In der Jakoboslıturgie: „Erbarme ıch Gott, nach Dei-
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ner großen Barmherzigkeit, und sende auf UNN Un auf die vorliegenden
en Deinen a  eiligen Geist erab.“

Hıer werden auf alle getauften Gemeıindeglıeder, auch cdıe nıcht der
leibliıchen peısung des Abendmahls teılnehmen, dıe Chariısmata des eılı-
SCH (Gje1listes herabgefleht, unabhängig davon, ob S1e 1mM CNSCICH Siınne
einer „ge1istliıchen Kommunion“ Anteıiıl erhalten. In jedem ist dıe

Gemeinde der Getauften eine (GGemeinde der aktuellen gemeınsamen
e1lnaDbe (jottes eılıgem Geist, eıne COMMUNLO sanctı SDLFLIUS.

DIie noch darüber hinausgehende „gelistliıche Kommunilon““, also OIfenDar
eiıne gelist1ge, immateriıelle e1lhabe dem gekreuzigten und auferstande-
910| Chrıistus ohne cdıe leibliche eucharıstische pe1sung, wırd Serg1us
Heıtz relatıv selten erreıicht.

„ 1E ann dort erfahren werden, das Verlangen kommunizıieren sehr INns
führt, dalß der Herr Selbst ber es Verstehen dıe Gemeininschaft chafft, dıie dem Gläubigen
außerlıch versagt bleıbtner großen Barmherzigkeit, und sende auf uns und auf die vorliegenden  Gaben Deinen allheiligen Geist herab.“  Hier werden auf alle getauften Gemeindeglieder, auch die nicht an der  leiblichen Speisung des Abendmahls teilnehmen, die Charismata des Heili-  gen Geistes herabgefleht, unabhängig davon, ob sie im engeren Sinne an  einer „geistlichen Kommunion“ Anteil erhalten. In jedem Falle ist so die  ganze Gemeinde der Getauften eine Gemeinde der aktuellen gemeinsamen  Teilhabe an Gottes Heiligem Geist, eine communio sancti spiritus.  Die noch darüber hinausgehende „geistliche Kommunion“, also offenbar  eine geistige, immaterielle Teilhabe an dem gekreuzigten und auferstande-  nen Christus ohne die leibliche eucharistische Speisung, wird — so V. Sergius  Heitz — relativ selten erreicht.  „Sie kann dort erfahren werden, wo das Verlangen zu kommunizieren so sehr ins Gebet  führt, daß der Herr Selbst über alles Verstehen die Gemeinschaft schafft, die dem Gläubigen  äußerlich versagt bleibt. ... Was nun in der leiblichen und geistlichen Kommunion unmittelbar  erfahren wird, ist nichts anderes, als was in der Epiklese jedem die Liturgie im Glauben mit-  vollziehenden Glied der Kirche verheißen ist: die Herabkunft und das Eingehen der unge-  schaffenen Gnade in sein Herz, so daß er mit Paulus sagen kann: „... ich lebe, aber nicht mehr  ich, sondern Christus lebt in mir. Was ich aber jetzt im Fleisch lebe, das lebe ich im Glauben  an den Sohn Gottes, der mich geliebt und Sich für mich dahingegeben hat‘“ (Gal 2,20).‘“+  Die geistliche Kommunion ist Gebetsgemeinschaft par excellence, Ge-  betsgemeinschaft mit Gott. Der nicht leiblich Kommunizierende ist gehal-  ten, während der Kommunion still zu beten:  Gedenke unser, Herr, wenn Du kommst in Deinem Reich!  Gedenke unser, Gebieter, wenn Du kommst in Deinem Reich!  Gedenke unser, o Heiliger, wenn Du kommst in Deinem Reich!  Vom Throne der Herrlichkeit Deines Reiches komme, uns zu heiligen. Du thronest oben mit  dem Vater, und hier bist Du unsichtbar in unserer Mitte. Gib mit Deiner mächtigen Hand in  Gnaden auch mir Anteil an Deinem allreinen Leib und Deinem kostbaren Blut.  Ebenso können die nicht leiblich Kommunizierenden das Jesus-Gebet  bzw. Herzensgebet sprechen, jenes berühmte kurze Gebet, das in der ortho-  doxen Welt Grundlage für die Übung des „Ständigen Gebets“ ist.  „Denn das Gebet ist es, mit dem wir dem Kommen Christi zu uns entsprechen durch unser  ‚Bleiben in Ihm“, jenem ‚Bleiben in Christus‘, das dem geistlichen Wachsen in Glauben und  Liebe (vgl. Eph 4,23) Raum gewährt, damit wir erneuert werden in unserem inneren Wesen  und anziehen ‚den neuen Menschen, der nach Gott geschaffen ist in wahrhafter Gerechtigkeit  und Heiligkeit‘ (Eph 4,24) und so immer voller an der Herrlichkeit Gottes Anteil erhalten.‘“>  Es fällt auf, daß hier anläßlich der geistlichen Kommunion alte Gebets-  traditionen reaktiviert werden, die aus der Tradition der monastischen Buße  und Askese stammen, einer Wurzel, aus der auch die besten Traditionen der  evangelischen Reformation geflossen sind. Auch in den Viten von eremiti-  schen Betern und Fastern wird diese geistliche Kommunion geschildert, hier  unter dem Bilde, daß ein Engel vom Himmel herab das geistige Mahl reicht.  466Was NUN ın der leiıblichen und geistlıchen Kommunion unmıttelbar
rfahren wiırd, ist nıchts anderes, als Was in der Epıklese jedem dıe Liturgie 1Im Glauben mıt-
vollzıehenden Glied der Kırche verheißen ist die Herabkunft un!| das Eıngehen der UNgC-
schaffenen naı In sein Herz, daß mıt Paulus annn ich lebe, ber N1IC mehr
ich, sondern Christus ebt In mMıiır. Was ich ber Jetz! 1m Fleisch lebe., das ebe ich 1Im Glauben

den Sohn Gottes, der mich gelıebt und Sıch für miıch dahıngegeben hat““ (Gal 2008
DiIie geistliıche Kommunıion 1st Gebetsgemeinscha DAr excellence., (Ge-

betsgemeıinschaft mit (jott Der nıcht e1DIi1c Kommuniziıerende ist gehal-
ten, während der Kommunıon ST1 beten
Gedenke9 HeıITr, WENN Du kommst In Deinem Reich!
(Gjedenkes ebıeter, WENN IIu kommst ın Deiınem Reich!
Gedenke8 Heılıger, WENN Du kommst ıIn Deiınem Reich!
Vom TIhrone der Herrlichkeit Deines Reiches komme, 115 eılıgen. [Du thronest ben miıt
dem ater, und hıer hıst \DIN unsıchtbar ın uUunNnseTeT (Mb mıt Deiner mächtigen and In
(inaden uch mIır Anteıl Al Deiınem allreinen Leıb und Deiınem kostbaren Jut

Ebenso können dıe nıcht e1DII1C Kkommunizlierenden das Jesus-Gebet
DZW. Herzensgebet sprechen, jenes berühmte kurze ©DEEL, das in der ortho-
doxen Welt Grundlage für dıe Übung des „Ständigen Gebets“ 1st

„Denn das ıst CS, mıt dem WITr dem Kommen Christi uns entsprechen Urc
Bleıben ıIn Ihm‘, jenem ‚Bleıben In Chrıistus‘, das dem geistliıchen Wachsen In Glauben und
1€'| (vgl Eph 4,23) Raum gewäl damıt WITr erneuerTt werden In UNSCICIN inneren Wesen
und anzıehen ‚.den Menschen, der ach ;ott geschaffen ist In wahrhafter Gerechtigkeıit
und Heılıgkeıt' (Eph 4,24) und immer voller der Herrlic  e1! (jottes Anteıl erhalten

Es auf, daß hıer anläßlıch der geistlıchen Kommunıon alte Gebets-
tradıt1ıonen reaktıviert werden, cdıe AdUus der Tradıtion der monastıschen Buße
und Askese tammen, eıner urzel, Aaus der auch dıie besten Tradıtionen der
evangelıschen Reformatıion geflossen Ss1nd. uch ın den Vıten VON eremit1-
schen Betern und Fastern wırd diese geistliıche Kommunion geschildert, hıer

dem 1  e’ daß eın nge VO 1mme era das geistige Mahl reicht.
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Der Charakter der Buße und der eschatologıschen Sehnsucht einer geme1n-
betenden COMMUNLO der Getauften eılıgen Gelst, die der

leiblichen pe1ısung nıcht teilnehmen können, stünde auch der eutigen Ööku-
menıschen Gememinschaft ohl dıe ohl auch HEC das Geringachten
dieser Gnadengaben VOoN iıhrem Herrn gebeutelt wiırd.

Bewußt habe ich oben gesagl, daß die orthodoxen Prägungen urc das
zustande kommen, Was das olk (Gottes In selınen (GGottesdiensten hÖört, betet
und tut Vieles VoN dem, W d be1l diesem Hören, Beten und Iun pragl, ist für
den Außenstehenden aum bemerken. Denn dem konfessionell-
polemıischen Klıschee, daß Orthodoxe eın persönlıches, häusliches Gebets-
en hätten, sondern „nur'  .. ihre kırchlich-,.rıtuellen“‘ Gottesdienste, g1bt 6C

die öffentlichen Gottesdienste herum sehr ohl eın intens1ives Gebets-
eben, das auch für dıe Kenntnis orthodoxer Theologıie und Frömmıigkeıt
außerordentliıch wiıichtig 1st, nıcht zuletzt für dıie bessere Kenntnis des ortho-
doxen Abendmahlverständnisses

Dieser besseren Kenntnis soll das olgende dıenen, wobel WITr e1 den
Gebeten VOTL, und nach dem Mysteriıum der ;  eılnahme allreinen Leıb
und kostbaren Blut des Herrn auszugswelse entlanggehen wollen, dıie VON

den Teilnehmenden üblıcherweise gebetet werden. Natürlıch existiert WIE be1l
uns auch be1 den orthodoxen Betern und Beterinnen ein mehr oder wen1ger
intens1ives Gebetsleben. Jedoch versichert auch Erzpriester Serg1us Heıtz als
sehr erfahrener orthodoxer Seelsorger, das Beten dieser Gebete VOlL,
und nach der Abendmahlsteilnahme „e1n alter, überall In der orthodoxen ıku-
IMNeNe verbreıteter Brauch“ ist. Mancherorts werden S1e zudem VO Lektor
oder Priester 1mM (Gottesdienst VOT der Austeiulung des Abendmahls gelesen
‚„Seltener‘“‘, derg1us, „werden S1IEDer Charakter der Buße und der eschatologischen Sehnsucht einer gemein-  samen, betenden communio der Getauften am Heiligen Geist, die an der  leiblichen Speisung nicht teilnehmen können, stünde auch der heutigen öku-  menischen Gemeinschaft wohl an, die wohl auch durch das Geringachten  dieser Gnadengaben von ihrem Herrn so gebeutelt wird.  Bewußt habe ich oben gesagt, daß die orthodoxen Prägungen durch das  zustande kommen, was das Volk Gottes in seinen Gottesdiensten hört, betet  und tut. Vieles von dem, was bei diesem Hören, Beten und Tun prägt, ist für  den Außenstehenden kaum zu bemerken. Denn entgegen dem konfessionell-  polemischen Klischee, daß Orthodoxe kein persönliches, häusliches Gebets-  leben hätten, sondern „nur“ ihre kirchlich-„rituellen‘“ Gottesdienste, gibt es  um die öffentlichen Gottesdienste herum sehr wohl ein intensives Gebets-  leben, das auch für die Kenntnis orthodoxer Theologie und Frömmigkeit  außerordentlich wichtig ist, nicht zuletzt für die bessere Kenntnis des ortho-  doxen Abendmahlverständnisses.  Dieser besseren Kenntnis soll das folgende dienen, wobei wir dabei an den  Gebeten vor, zu und nach dem Mysterium der „Teilnahme am allreinen Leib  und am kostbaren Blut des Herrn“ auszugsweise entlanggehen wollen, die von  den Teilnehmenden üblicherweise gebetet werden. Natürlich existiert wie bei  uns so auch bei den orthodoxen Betern und Beterinnen ein mehr oder weniger  intensives Gebetsleben. Jedoch versichert auch Erzpriester V. Sergius Heitz als  sehr erfahrener orthodoxer Seelsorger, daß das Beten dieser Gebete ‚vor, zu  und nach der Abendmahlsteilnahme „ein alter, überall in der orthodoxen Oiku-  mene verbreiteter Brauch“ ist. Mancherorts werden sie zudem vom Lektor  oder Priester im Gottesdienst vor der Austeilung des Abendmahls gelesen.  „Seltener“, so V. Sergius, „werden sie ... in einem eigenen Gottesdienst ge-  meinsam gebetet; meist aber werden sie von den kommunizierenden Gläubi-  gen zu Hause für sich vor und nach der Liturgie gelesen.‘“ Durch die relativ  häufige Benutzung, so V Sergius weiter, sind diese Gebete „von kaum zu  überschätzendem Einfluß auf Denken und Spiritualität der Gläubigen  Durch sie geschieht bewußt oder unbewußt eine Erziehung zu einer geistigen  Haltung, die das innerste Menschsein betrifft und verwandelt.“®  Dies dürfte Grund genug sein, etwas mehr von diesen Gebeten zu wissen,  da sie wie ein geistiger Kranz um die Abendmahlsfeier eines orthodoxen  Christen liegen und das orthodoxe Abendmahlverständnis zweifelsfrei ganz  stark bestimmen. Ohne Zweifel sind diese Gebete bzw. die in diesen enthal-  tene eucharistische Theologie auch ein Maßstab und eine Perspektive, mit  welcher die Orthodoxen das Abendmahl in anderen christlichen Konfessio-  nen betrachten und vergleichen. So können sowohl Verständnis als auch  467In einem eigenen (jottesdienst g_
melnsam gebetet; me1ı1st aber werden S1E VOoN den kommunizlierenden (Gläubi-
SCH Hause für sıch VOL und nach der Liıturgie gelesenh. urc dıe relatıv
häufige Benutzung, Serg21us weıter, sınd diese Gebete „vVoNn aum
überschätzendem FEinfluß auf Denken und Spirıtualität der Gläubigen
Uurc S1Ee geschıeht bewußt oder unbewußt eine Erziehung einer geistigen
Haltung, dıie das innerste Menschseın betrifft und verwandelt.‘‘®©

Dıies dürfte rund se1n, mehr VOoNn diıesen Gebeten WI1Ssen,
da S1E WIe eın gelistiger Kranz un dıe Abendmahlsfeier e1InNes orthodoxen
Christen lıegen und das orthodoxe Abendmahlverständnis zweıfelsfre1 Sanz
stark bestimmen. hne Zweıftel sınd diese Gebete bZw. dıie In diesen enthal-
tene eucharıstische Theologıie auch eın Maßstab und eıne Perspektive, mıt
welcher dıe rthodoxen das Abendmahl in anderen chrıistlichen Konfess10o0-
NCN betrachten und vergleichen. SO können sowohl Verständnis qals auch
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Unverständnıiıs zwıschen den christliıchen Konfessionen diesem wichtigen
Punkte des Eucharıstie- Verständnisses ıhren Ausgang anderem VonNn

dem Inhalt dieser Gebete nehmen, 6S wichtiger 1st, sıch mıt
ihnen befassen.

Be1 diesen wichtigen, prägenden Gebeten handelt 65 sıch olgende
Gebetstexte: Am en! VOT der Teilnahme der Eucharıstie betet Ian

Hause nach den Eingangsgebeten und dem ußgebet Davıds (Ps ] d Uus der
Gebetsordnung VOT dem Sündenbekenntn1s) den Kanon 1m Ton, dessen

(Ode begınnt „Zum Brote des ew1ıgen Lebens möÖöge MIr Deın eılıger Leı1ıb
und Deın kostbares Blut gereichen, barmherzıiger Herr!‘‘ Anf dıie NECUN den
dieses Kanons folgen dann Irıshagıon und Vaterunser SOWIE Bußtroparıen
1m lon (an Festtagen Urc das dreimalıge Festtropar ersetzt), ZU Ab-
schluß dieses e1ls der Schluß des täglıchen Abendgebets oder Gebete VO
Ende des Apodipnons.

Als Beıispiele AUus diesem Teıl der Vorbereitungsgebete folgen hıer das
ropar Aaus der Ode und das Theotokıiıon derselben (Ode
Ströme der Iränen gewähre MILr, Christus, VONn meiInem Herzen abzuwaschen alle Flecken,

daß ich muıt gereinigtem (Jewıissen In Glauben Un Ehrfurcht UF Empfang Deiner göttlichen
Gaben hinzutrete, Gebieter!

Allheıilige, Tisch des Lebensbrotes, das AU S Barmherzigkeit Von ben herabkam und der
Welt Lehen brachte, würdige uch mich, den Unwürdigen/die Unwürdige, mıit Furcht

genießen, auf daß ıch lehe!
Das 2.Iropar N der ()de
Wort (rJottes Un Gott, ZUT Feuersglut laß mır werden Deinen Leib, mich erleuchten,

der/die ich In der Finsternis bin. Die Befleckungen meiner eele her reinıZe durch Dein Tut.
Das und ropar Adus der (Ode
7U Deinem Erbarmen nehme ich Zuflucht, Allguter, Un rufe voll Ehrfurcht. Bleibe In MIr,

Erlöser, und laß mMICH, WIe Du verheißen, In Dır sein! Denn sıehe, IM Vertrauen auf Deine
Barmherzigkeit CSSECE ich AUN Deinen Leib und trinke Dein Tut.

(ITheotokıon Furcht hat mich ergriffen, daß das Feuer mich verzehre WIe 'ACı und Heu.
der furchtbaren Mysterien, der Barmherzigkeiten Gottes! Wıe annn ich Staub Unverweslich-
keıt erlangen und Anteil hbhekommen Deinem göttlichen Leib und Deinem göttlichen Blut?

Und das ropar Aaus der ()de
Feuer werde mır UN Licht Dein Leib und Dein kostbares Blut, meın Erlöser, auf daß VeEr-

hbrannt werde der Stoff der Sünde Un der Stachel der Leidenschaft verzehrt Un ich voll
erleuchtet werde, Deine Gottheit anzubeten.

Am darauffolgenden orgen VOT der Abendmahlsteilnahme betet INan
nach Eingangsgebeten, dem Ps 23 und weıteren Troparıen eine Kette
VON Vätergebeten, dıe unterschiedlic Zusammengesetzt se1n kann, aber ın
eıner reaktıvierten, griechıschen Reihenfolge In der Ausgabe VON Serg1us
Heıtz/Susanne Hausammann folgendermaßen aufgebaut ist: und
Basılıos des Großen, BA des Johannes Chrysostomos, des
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Johannes Von Damaskus Symeon des Neuen Theologen
des 5Symeon Metaphrastes des Johannes Von Damaskus
des Johannes Chrysostomos Aus dıesen theologıschen Schätzen soll hlıer
1U das stehen das VON dem ogroßen Mönchsmystiker Symeon dem
Neuen Theologen’ stammt

Nımm A4AN Christus Mein (rebet das Von befleckten Lippen UU Herzen und
sündiger Seele und Von unsauberer unge kommt Weise nicht Orte, Art und
Kühnheit zurück mıl der ich mich Dır nahe, sondern gib MLır Adie Freiheit E  „ WasSs ich

muß Lehre Du mich sprechen und handeln Ich sündigte mehr als JENHE Hure die, da NIE

erfuhr, Du weiltest Salböl kaufte und mMl Kühnheit Dıir eilte, Deine Füße salben,
Christus, Mein Herr und Mein :ott Sıe nahte sıch Dıir mıb brennendem Herzen und Du hast
SLIE nicht zurückgewiesen Wort (rottes Verachte mich nıcht sondern Laß uch mich Deine
Füße umfassen und küssen und ML dem Strom Meiner Iränen salben WILE Ml köstlichem Bal-
SM Wasche mich mıl Meinen Iränen Un VEINLILSE mich durch diese, Wort des Vaters Vergib
MLr Missetaten und schenke Mır Verzeihung Du kennst das Ubermaß IMeLiNer Schlech-
tigkeit die Wunden und arben sıehst Du, hber uch Meinen Glauben Du hlickst herab auf
Mein Sehnen, Un Mein Seufzen hörst Du Meın Rufen hleibt Dır nicht verborgen, WIE uch
nicht die geringste Meiner TIränen Mein ott Meine Augen sehen alles uch das WdsS ich
och nicht Denn Deinem uch LST alles geschrieben uch das och nicht Vollbrachte
Schau herab auf Niedrigkeit auf Mühseligkeit und verg10 MLr alle SÜüNn-
den, denn Du hist der oOtt des Alls, auf daß ich mMıIılt rEINEIM Herzen zerbrochenem (reiste und
gedemütigter Seele Deinen allreinen UN allheiligen Mysterien eilhabe, die jeden helehben
Un vergöttlichen, der JTeinen erzens Deinen Leib L(t und Dein Tut trinkt Du selhbst IMein
Herr sprachst ja „Ein Jjeder, der Meiın Fleisch LÖt und Meın Tut trinkt der hleibt Mır und
Ich ıhm Wahr 15L das Wort Meines Herrn und (Grottes zu Jeder eıt Denn wer die göttlichen
UN vergöttlichenden Gnadengaben empfängt der 1ST nicht allein, sondern ML Dıir Mein 'Arı-
STILS Du der dreifachen Sonne Licht die alle Welt erleuchtet aAml ich AUnN nicht mehr allein
bleibe und ferne Von Dir Lebenspender, Mein dem IMELN Leben, USst Du Erlösung
der Welt hin ich gekommen, WIE Du siehst Iränen UnN mıIıt zerknirschtem Herzen 7U Dır
flehe ich Erlösung Von all einer Schuld. mich Deinen lebenspendenden, heiligen
und makellosen Mysterien teillnehmen NC zum Gericht, auf daß Du hleibst ı FNLLF, dem/der
Elenden, WILE Du versprochen hast, und mich der Betrüger nicht ferne Deiner Gnade finde und
mich listig wegführe Von Deinem vergöttlichenden Wort. Vor Dir falle ich nieder und rufe voll
Sehnsucht Dıir „„Den Verlorenen hast Du aufgenommen UN: auch die sıch Dir nahende
Hure SO ımm uch mich A  6 der/die ich diesen Ähnlich hin und Meinen Leih befleckt habe,
Erbarmer Dir ahe iıch mich Ml zerknirschter Seele. Mein Erlöser, ich welß, daß ıch mehr als
andere gesündigt habe Un daß keiner solche Taten vollbracht, WIE ich SIE och weiß
iıch auch, daß die Fülle mMmeiner Missetaten Un die Fülle IMELNEr Übertretungen nıicht größer
siınd als die Langmuf UnNM die unendliche Menschenliebe Meines Gottes. Ich glaube, daß durch
Deine mitleidvolle (ınade alle gereinıgt und erleuchtet und des Lichtes teilhaftig werden, die
mMıiıt herzlichem Verlangen Dır umkehren, und daß Du SIE Deiner Gottheit vereinıgst und Ver-

göttlichst Jd, daß Du mıl ihnen oft WIE ML Deinen Vertrauten sprichst sehr dies uch das
Fassungsvermögen der nZ2e Un der Menschen übersteigt Das ber verleiht IMNır Mut und
erhebt mich Mein Christus und ich FTIraue auf die Fülle Deiner Wohltaten S0 laß ich mich
voll Freude und Furcht Vom Feuer ergreifen, der/die iıch dem dürren Grase gleiche Und unbe-
greifliches Wunder ich verbrenne nicht HELUN, auf unsagbare Weise werde ich VO: Tau benetzt
gleich dem Dornbusch der da brannte UNMı doch NIC| verbrannte Dafür danke iıch Dıir
MIı Herz, Verstand und Miılt allen Ineinen Gliedern, Mmeiner eele und Meinenm Leib und falle
Vor Dir nieder, FELSE Un verherrliche Dich, Mein :Ott. Denn hist Du, Jetzt und
Immerdar nd ı die Ewigkeit der Ewigkeiten. Amen.
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Be1 der Teilnahme Abendmahl werden Verse (Stich1i des 5Symeon
Metaphrastes und Troparıen leise gesprochen. Eınıige der Stichi lauten:
ı1ehe, ZU göttlichen Mahl der Gemeininschaft etfe ich heran,
chöpfer, miıch N1IC. be1 der el  abe,
enn Du bist Feuer, das dıe Unwürdigen verbrennt,
vielmehr VON er Beifleckung reinıge mich

Und e1Ines der JT ropare:
Als Teilnehmer Mahle Deines Mysteriums, Sohn Gottes, ımm mich heute auf.
Deinen Feinden ll iıch das Mysterium nıcht och Dır einen Kuß geben WIe Judas.
Vielmehr ll ich muıt dem Räuber hekennen: „Gedenke meiner, Herr, In Deinem Reiche“.

ach der eiılnahme betet INan unmıiıttelbar In der rche, dann werden
Hause Gebete INs Mıttags- oder Abendgebet eingefügt. der Kommunıt-
ant bzw dıie Kommunikantın unmıttelbar VOT der Teilnahme gebeıichtet hat,
werden diese Gebete auch mıt den Dankgebeten nach der Beıichte verbunden.
Be1 den eingeschobenen Gebeten handelt sıch wıieder Vätergebete

e1Ines Anonymos; Basılı10s des Großen und Eın Vers-
des Symeon Metaphrastes, eINes Anonymos; des Schlul-

gebets eines Anonymos empfiehlt Serg1us, die Gebetsreihe mıt dem
Schlußtropar der etzten (Ode des großen (Osterkanons des Johannes VOI

Damaskus abzuschließen). Hier als e1ıspie das des 5Symeon Meta-
phrastes In Versform:
Der Du ZUYT Nahrung gabest freiwillig mır Dein Fleisch,
der Feuer Du die Unwürdigen verzehrst,
VEISENHNS mich NIC} der Du meın Bildner hıst.
Vielmehr In alle meine Glieder dringe ein,
In die (Gebeine MIT, meın Inneres und meın Herz.
Verzehr die Dornen aller meiner 1ssetalt,
mach en die Seele, heilige mır meın Herz,
und stärke die Gelenke SOWILE das Gebein,
der Sınne Fünfzahl mache licht
und schlag mich gänzlich fest Deine Furcht.
Beschirme hehüte und hbewahre mich
Vor jedem Werk UN: Wort, das verderben meine Seele droht.
Mach heilig, en und schmücke MICH,
belehre, bessere und schenk mır Licht.
ZUu Deines (Jeistes Tempel mache mich,
UN [aß mich nımmermehr der Sünde Wohnung sein,
auf daß mich A”UN durch Deinen INIrL In meın Haus
WIeE Feuer fliehe jede frevle Leidenschaft.
Zur Fürbitt ring iıch alle Heiligen Dır.
Der körperlosen Fürsten Heer,
den Täufer UN Vorläufer auch,
die Apostel, die Du Dır erkoren hast,
Vor andern die allreine ultter Deıin,
barmherziger FLStUS, IımMmm ihr Flehen
und mach einem ind des TLichts Deinen Knecht/Deine Magd,
denn Du allein hist UNSTeEr Seelen Heiligung,
hist UNSTer Seelen Lichtglanz, Gütiger Du,
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drum bringen Dir, Gebieter, UNSernm Gott,
Verherrlichung UN: ank WLr alle, [ag für Iag.

Und ZU eschIu das Schlußtropar des Osterkanons
großes, heiligstes Pascha, Christus,
Weisheit Un Wort (rottes Un Krafft,

21b, daß WIr wahrer och teilhaben Dır
abendlosen Iage Deines Reichs.
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